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Schweiz

Wirtschaft legt zu 
Die Schweiz hat die schockartige Frankenauf-
wertung im vergangenen Jahr besser verkraftet 
als gedacht. Weil Waren „Swiss made“ in Euro-
pa und den USA nach wie vor gefragt sind, 
wuchs die Wirtschaft um 0,9 Prozent, wie 
das Staatssekretariat für Wirtschaft (Seco) 
am Mittwoch mitteilte. Das ist zwar deutlich 
weniger als das Plus von 1,9 Prozent im Jahr 
zuvor und der geringste Zuwachs seit der Fi-
nanzkrise 2009, viele Experten hatten jedoch 
mit deutlich tieferen Bremsspuren durch den 
teureren Franken gerechnet. „Die schlimmsten 
Befürchtungen einer Rezession in der Schweiz 
haben sich nicht bewahrheitet“, sagte UBS-
Ökonom Alessandro Bee. rtr

Textilindustrie

Ein Plus beim Gesamtumsatz
Mit Produkten wie Vlies und Carbonfasern ha-
ben deutsche Hersteller im vergangenen Jahr 
gute Geschäfte gemacht. Die Sparten Textilien 
und technische Textilien waren die Wachs-
tumstreiber in der Textil- und Modeindustrie. 
Mit einem Plus beim Gesamtumsatz von
1,9 Prozent auf 29 Milliarden Euro übertraf 
die Branche ihre eigene Prognose, wie der 
Gesamtverband der deutschen Textil- und Mo-
deindustrie mitteilte. Vliesstoffe werden etwa 
für Dachdämmungen und Filter gebraucht, 
Carbonfasern für den Karosseriebau. Nahezu 
unverändert blieben die Umsätze in der Beklei-
dungsindustrie. Der Einbruch im Russlandge-
schäft sei in anderen Regionen ausgeglichen 
worden, hieß es. Die Zahl der Branchenbe-
schäftigten stieg insgesamt um 1,5 Prozent
auf 117 000. Nicht enthalten sind die Zahlen 
der Schuh- und Lederwarenindustrie. dpa

Adidas

Mehr Einfluss für Investoren 
Die neuen Großaktionäre von Adidas unter-
mauern ihren Machtanspruch mit zwei ge-
planten Posten im Aufsichtsrat. Der ägyptische 
Milliardär Nassef Sawiris und der Co-Chef 
des belgischen Konzerns Groupe Bruxelles 
Lambert, Ian Gallienne, wollen künftig über 
die Strategie und die Besetzung der Chefetage 
mitentscheiden. Sie sollen von der Hauptver-
sammlung am 12. Mai in Fürth in das Kontroll-
gremium gewählt werden, wie der Sportaus-
rüster mitteilte. Der Aufsichtsrat soll dafür ver-
größert werden. Sawiris war 2015 bei Adidas 
eingestiegen und zählt mit mehr als fünf Pro-
zent der Stimmrechte zu den größten Einzel-
aktionären des Dax-Konzerns. Der langjährige 
Adidas-Boss Herbert Hainer wird im Oktober 
vom Chef des Konsumgüterkonzerns Henkel, 
Kasper Rorsted, abgelöst. Wenn Sawiris und 
Gallienne in den Aufsichtsrat einziehen, soll 
das Gremium auf 16 Mitglieder wachsen. Von 
den bisherigen zwölf Mitgliedern will offenbar 
niemand seinen Platz räumen. rtr

Kurz berichtet

Kartellamt überprüft Facebook

I
n der vergangenen Woche hat der
Facebook-Chef Mark Zuckerberg eine
Goodwill-Tour durch Deutschland ge-

macht und dabei auch in Berlin einige viel
beachtete Auftritte absolviert. Da ging es
eher um das aktuell brennende Thema der
Hasskommentare, bei dem Facebook in
jüngster Zeit Entgegenkommen signali-
siert. Beim juristischen Streit mit Deutsch-
lands Datenschützern und Kartellwäch-
tern haben sich die Fronten hingegen ver-
härtet. Ein Bußgeld in Höhe von 100 000
Euro, welches das Landgericht Berlin aktu-
ell nach einer Klage des Bundesverbandes
der Verbraucherschutzzentralen (VZBV) 
verhängt hat, kann das soziale Netzwerk lo-
cker verschmerzen. Der sich nun anbah-
nende Konflikt mit dem Bundeskartellamt
könnte problematischer werden, wenn
Facebook dadurch gezwungen würde, auf

dem wichtigen deut-
schen Markt weniger
Daten zu sammeln.

Die Wettbewerbsbe-
hörde wirft Facebook
vor, bei den vertragli-
chen Regelungen zur
Verwendung von Nut-
zerdaten seine domi-
nierende Position als

soziales Netzwerk zu missbrauchen. Face-
book widerspricht dem Vorwurf: „Wir sind 
überzeugt, dass wir das Recht befolgen, und
werden aktiv mit dem Bundeskartellamt zu-
sammenarbeiten, um dessen Fragen zu be-
antworten“, sagte eine Sprecherin.

Der Ausgangspunkt ist, dass Facebook-
Mitglieder der Erhebung und Nutzung
ihrer Daten zustimmen müssen. Welche 
Rechte sie Facebook dabei einräumen, sei
nur schwer zu durchschauen, sagt die Be-
hörde. Man zweifele daran, ob das Unter-
nehmen die strengen deutschen Daten-
schutzbestimmungen konsequent beachte.

Das Vorgehen der Kartellbehörde ist in-
sofern bemerkenswert, als dass sie sich
beim Suchmaschinenanbieter Google an-
ders positioniert hat. Als Bundeswirt-
schaftsminister Sigmar Gabriel (SPD) vor
zwei Jahren eine Zerschlagung von Google
wegen der marktbeherrschenden Stellung
auf dem Suchmaschinenmarkt forderte,
widersprach ihm der Kartellamtspräsident
Andreas Mundt: „Ich bin sehr zurückhal-
tend damit, ein einzelnes Unternehmen 
gefährlich zu nennen.“

Bei Facebook hingegen sieht das Kar-
tellamt „Anhaltspunkte dafür, dass Face-
book auf dem gesondert abzugrenzenden 
Markt für soziale Netzwerke marktbeherr-
schend ist“. Während eine alternative

Suchmaschine im Falle Googles nur einen 
Klick entfernt ist, funktioniert ein soziales
Netzwerk gerade deshalb, weil sehr viele
Menschen dort angemeldet sind. Die Nut-
zer haben also keine Ausweichmöglichkeit,
wenn sie den weit reichenden Daten-Nut-
zungsansprüchen zustimmen. 

Deshalb „könnte ein solcher Verstoß
auch kartellrechtlich missbräuchlich sein“,
sagt die Behörde zu den Datenschutzregeln
auf Facebook. Man betont aber auch, dass
man erst am Anfang der Untersuchungen
stehe. Die Koppelung von kartellrechtli-
chen Fragen mit dem Datenschutz ist juris-

tisches Neuland. Facebook zieht sich recht-
lich häufig auf die Tatsache zurück, dass das
internationale Geschäft von Irland aus be-
trieben wird und die dortige Datenschutz-
behörde für die Aufsicht zuständig ist.

Doch Irland hat nicht nur ein großzügi-
ges Datenschutzrecht, sondern auch eine
massiv unterbesetzte Datenschutzbehör-
de. Es fehlt Personal, um konkreten Proble-
men nachzugehen. Facebook hat zurzeit 28
Millionen Mitglieder in Deutschland – und
keine Konkurrenz. Andere Online-Netz-
werke wie MySpace oder StudiVZ haben 
vor seiner Marktmacht kapituliert.

Monopol Das Bundeskartellamt wagt jetzt ein spannendes juristisches Experiment. Es versucht mit 
dem Hebel des Wettbewerbsrechts Facebook zu mehr Datenschutz zu zwingen. Von Andreas Geldner 

Holen ihn Datenschützer und Kartellwächter ein? Facebook-Gründer Mark Zuckerberg läuft
bei seinem Deutschlandbesuch in Berlin mit Leibwächtern über den Pariser Platz. Foto: dpa

Unternehmensumfrage

Unentschlossen 
bei Digitalisierung
Deutsche Unternehmen gehen die Heraus-
forderung der Digitalisierung nicht ent-
schlossen genug an. Zu diesem Schluss 
kommt eine GfK-Studie im Auftrag des
Münchner Digitalisierungsdienstleisters 
Etventure. Befragt wurden Unternehmen
in Deutschland mit einem Umsatz von min-
destens 250 Millionen Euro im Jahr. In nur 
sechs Prozent der Fälle war die digitale
Transformation das wichtigste Thema, bei
35 Prozent war es unter den drei wichtigs-
ten Themen. Dennoch stellten 60 Prozent
der Firmen einen gestiegenen Stellenwert 
der digitalen Transformation fest. Bei
knapp der Hälfte der teilnehmenden Fir-
men ist die Digitalisierung daher bei der Ge-
schäftsführung angesiedelt. Als größte Hür-
den für die Transformation gaben die Be-
fragten die Verteidigung bestehender 
Strukturen und die mangelnde Zeit an. 

Deutschland drohe in der Digitalisie-
rung den Anschluss zu verlieren, sagt Phi-
lipp Depiereux, Gründer und Geschäfts-
führer von Etventure. „Dabei ist Digitali-
sierung Chance und Herausforderung
Nummer eins. Wer jetzt nicht digitalisiert,
überlässt die Wertschöpfung den großen
Technologiekonzernen wie Google, Ama-
zon oder Apple oder auch ganz neuen digi-
talen Angreifern, die in den Markt drän-
gen“, sagt Depiereux. Dass deutsche Groß-
unternehmen die Digitalisierung für noch
nicht so wichtig halten, zeigt vielleicht auch
die Rücklaufquote. Von den insgesamt
2000 angefragten Unternehmen meldeten
sich lediglich 121 zurück. pho

Online-Spielefirma

Zynga-Gründer gibt 
Chefposten erneut ab
Bei der Online-Spielefirma Zynga gibt Grün-
der Mark Pincus zum zweiten Mal den Chef-
posten zu Gunsten eines Branchenvetera-
nen ab. Als neuer Spitzenmann wurde Frank 
Gibeau vorgestellt, der über 20 Jahre bei 
dem Gaming-Schwergewicht Electronic 
Arts verbracht hatte. Dort war er unter ande-
rem für das Geschäft auf Mobilgeräten zu-
ständig. Pincus war im April vergangenen 
Jahres an die Spitze zurückgekehrt. Er hatte 
Zynga seit der Gründung 2007 geführt und
dann 2013 den Chefposten Microsofts frü-
herem Xbox-Chef Don Mattrick überlassen.

Zynga war im vergangenen Quartal mit
einem Verlust von knapp 47 Millionen Dol-
lar (43 Millionen Euro) erneut tief in die ro-
ten Zahlen gerutscht. Der Firma, die einst
vor allem mit „Farmville“ auf der Face-
book-Plattform sehr erfolgreich war, lau-
fen weiterhin die Spieler davon. dpa

Zuckerbergs
Reise nach 
Deutschland 
hat das Amt 
nicht 
besänftigt. 
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